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Als Spezialist für attraktive Privatabrechnungs- und 
Finanzdienstleistungen konzentriert die mediserv Bank 
GmbH jetzt ihre Expertise in bundesweiten „Kompetenz-
zentren für Heilberufe“ für eine umfassende Wirtschafts-
beratung von Zahnarztpraxen.
Finanzierungs- und Abrechnungsfragen, Betriebswirtschafts-, 
Steuer- und Marketingthemen sind komplex und zeitraubend. 
Im hektischen Berufsalltag bleibt dafür meist wenig Raum. In 
den Kompetenzzentren der mediserv Bank spart der Zahnarzt 
Zeit und Geld, da hier die gebündelte Beratung von 
verschiedenen Spezialisten eine individuelle Komplettlösung 
ermöglicht.

Neben den vielfältigen Dienstleistungen im Rahmen der 
Privatabrechnung bietet die mediserv, als Bank, auch passende 
Finanzierungslösungen: Günstige Dispokredite und individuelle 
Investitionskredite können, ebenso wie KFW Fördermittel, direkt 
über die mediserv Bank in Anspruch genommen werden. Unter 
der Leitung von Florian Hell, einem langjährigen 
Finanzexperten für Heilberufler, stehen kompetente Berater mit 
Expertise in der Finanzberatung und speziellen Kenntnissen im 
Bereich der Heilberufe bereit.

Die Kompetenzzentren ergänzen dieses Angebot mit dem 
Know-how eines bundesweiten Experten-Netzwerks. Finanz-, 
Wirtschafts- und Steuerberater ebenso wie Fachanwälte und 
Marketingprofis erarbeiten hier, moderiert von der mediserv 
Bank gemeinsam mit dem Zahnarzt, bedarfsgerechte 
Lösungen. So wird ein optimales Liquiditätsmanagement der 
Praxis und attraktive Möglichkeiten für Existenzgründer, 
Praxiserweiterungen, -modernisierungen oder -übergaben 
ermöglicht. Und der Zahnarzt hat den Kopf frei für das 

Wesentliche – die optimale Betreuung der Patienten.

Das Team des „Kompetenzzentrums für Heilberufe“ berät 
individuell: ganz nach Wunsch telefonisch, per Videokonferenz, 
vor Ort in der Praxis oder, in den eigens dafür vorgesehenen 
Räumlichkeiten, der Kompetenzzentren. 

Mehr Details, sowie alle Kontaktdaten, finden Sie auf der 
Internetseite www.mediserv.de.

Beratung:
mediserv Bank GmbH, Am Halberg 6, 66121 Saarbrücken, 
E-Mail: info@mediserv.de, Telefon: +49 (0)6 81 / 4 00 07 97, 
Fax: 06 81 / 4 00 07 87

Anzeige

Die neue Welt der flexiblen Prothetik

Die ExzellenzPraxis

Für alle Zahnarztpraxen  in Berlin

Die Kompetenzzentren der mediserv Bank: Regional gebündelte 
Wirtschaftsberatung rund um die Praxis.

Die fortschreitende Entwicklung im Bereich der Kunststoffe macht 
auch vor der Zahntechnik nicht halt. Das neue Puro.Flexx®-Material 
ist ein gutes Beispiel, was mit Hochleistungs-Kunststoffen in der 
prothetischen Versorgung jetzt möglich ist.

Dank der hohen Elastizität und Bruchstabilität können Puro.Flexx®- 
Provisorien wesentlich dünner und graziler gestaltet werden als 
herkömmliche herausnehmbare Interimsprothesen. Puro.Flexx®-
Prothesen sind nahezu unzerbrechlich.

Das geringe Gewicht und die unsichtbaren Halteelemente sorgen 
darüber hinaus für einen außergewöhnlich hohen Tragekomfort. 
Besonders beeindruckend ist die Ästhetik. Aufgrund der vorteilhaften 
Eigenschaften kann bei Puro.Flexx® auf störende Metallklammern zur 
Befestigung verzichtet werden. Die Restzähne und der Knochen werden 
dadurch geschont. Zudem bewirkt die Transluzenz des Materials, dass die 
natürliche Zahnfleischfarbe durchscheint. Das Ergebnis ist ein 
farbharmonisches Bild der prothetischen Versorgung.

Der wohl größte Vorteil ist die Möglichkeit, auch weitspännige 
Freiendversorgungen realisieren zu können, bis hin zu Totalprothesen 
ganz ohne Spannungen im Material.

Puro.Flexx® bringt Flexibilität

Das neue Material verbindet sich zu 100% mit PMMA-Kunststoff.  Es 
kann als provisorisches und permanentes Material eingesetzt werden, 

und unsere Puro.Flexx®-Prothesen können hart und weich unterfüttert 
und erweitert werden. 

Es bietet hervorragende Material- und Trageeigenschaften – bei sehr 
ansprechender Ästhetik. Durch ihre flexiblen Eigenschaften empfinden 
Patienten die innovative Puro.Flexx®-Prothese als angenehm zu tragen. 

Prothesen mit Puro.Flexx® sind auch für eine vorübergehende 
Versorgung auf älteren Primärteleskopen geeignet und  kommen ohne 
Sekundärteil aus.

Vorteile für Patienten
Puro.Flexx®-Teilprothesen verzichten auf unschöne, störende 
Metallklammern und besitzen eine brillante Transluzenz. Dadurch scheint 
die natürliche Zahnfleischfarbe durch und lässt die Prothese im Mund 
„verschwinden“.
Unvergleichlicher Tragekomfort durch leichtes Gewicht, dünne 
Verarbeitung und hohe Flexibilität.
Dabei bietet die hohe Elastizität eine hervorragende Bruchsicherheit. 
Selbst wenn der Patient seine Puro.Flexx®-Prothese bei der Reinigung 
fallen lässt, kann nichts passieren!
Das Material ist zudem biokompatibel und gilt daher als ideale 
Alternative für Kunststoffallergiker.

Puro.Flexx® gibt es exklusiv bei RAINER DENTAL:
Die Arbeit ist in nur 7 Tagen mit brillanter, glatter Politur sowie 

Pflegehinweis für Patienten bei Ihnen in der Praxis.
Alle Infos: RAINER DENTAL e.K., Regensburger Str. 24, 84048 
Mainburg, Tel. 08751 77868-0, Fax 08751 77868-50, E-Mail: 
info@puroflexx.de, www.rainerdental.de

Die Experten ZTM Markus Rainer und ZTM Britta Rainer setzen mit Puro.Flexx® neue Standards in der Prothetik
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Keine andere Platitude 
trifft es besser. Nachdem 
am 8. Mai auch noch die 

Wahlen zum VZB abgeschlos-
sen wurden und die Gremien 
neu gewählt wurden, war alles 
was unter dem Thema Kam-
merwahl 2020 lief abgeschlos-
sen. Die deutlichen Wahler-
gebnisse laden aber auch eine 
erhebliche Bürde auf die alten 
und neuen Amtsinhaber. Von 
den 14 Wahlgängen, die durch-
geführt werden mussten, gab 
es nur 3 (!), die eine Gegenstim-
me hatten!

Vorangegangen war die Wahl 
der Listen in der DV der Kam-
mer. Alle Listen die Chancen 
auf einen der 8 Berliner Sitze 
in der VV des Versorgungswer-
kes hatten, hatten auch eine 
Liste für die VV aufgestellt. 
Aber der Block IUZB/Fraktion 
Gesundheit konzentrierte alle 
Stimmen auf die Liste der IUZB! 
Selbst die beiden Kandidaten 
der anderen Liste wählten sich 
nicht! Ich werfe nur die Frage 
auf, ob der Wähler, der bei der 
Kammerwahl seine Stimme der 
Fraktion Gesundheit gegeben 
hat, nicht auch hätte erwarten 
können, dass „seine“ Liste in 
der VV des VZB vertreten ist! 

Oder wäre es nicht ehrlicher 
gewesen, gleich nur mit einer 
Liste zur Kammerwahl anzu-
treten? Aber darüber sollte bei 
der nächsten Wahl entschieden 
werden!

Der Verband hatte im Vorfeld 
erkannt, dass das Tableau al-
ternativlos war, wenn man dem 
wichtigen Aspekt der Überpar-
teilichkeit im VZB einen wichti-
gen Raum geben will. Gerade 
die Tatsache, dass den Kam-
mern Brandenburg und Bremen 
hier ein Mitsprache- und Beset-
zungsrecht zusteht, erklärt die-
sen Umstand. Und im Übrigen 
ist Parteigezänk, wenn es um 
finanzielle Dinge geht, dem Ziel 
sicherer Renten nicht zuträg-
lich. Es ist wie in der Pandemie: 
Das Virus schert sich nicht um 
unterschiedliche Meinungen. 
Und beim Geld verhält es sich 
ähnlich. Warum sollte die Börse 
auf das Gezänk in der Kammer 
Rücksicht nehmen. Da werden 
jetzt sicherlich Einzelne um-
denken und mehr konstruktive 
Arbeit leisten müssen. Daran 
wird man sie auch in 5 Jahren 
messen!

Die nächste Zukunft wird im 
Verband den Wahlen zu unserer 
eigenen Delegiertenversamm-
lung gewidmet. Zum Ausgang 
des Sommers wird dann ein 
neuer Vorstand gewählt. Ei-
nen großen Wahlkampf wird 
es nicht geben, das regeln wir 
alles intern. Die Aufgabe des 
neuen Vorstandes wird dann 
gleich die Vorbereitung der 

KZV-Wahl 2022 sein! Es ist 
geplant schon vor den Som-
merferien 2022 die Wahl durch-
zuführen, um für den Rest des 
Jahres Zeit für die Aufstellung 
der Gremien zu haben. Die 
Listen/Parteienlandschaft in 
Berlin wird sich weiter ändern. 
Es geht (leider) weiterhin weg 
von den allgemeinen Listen, die 
alles abdecken, hin zu den Par-
tikularinteressen vertretenden 
Listen. Diese können beruflicher 
Natur, wie Kieferorthopädie 
und Chirurgie sein oder auch 
reine Fraueninteressen. Gerade 
diese sind sicher bisher zu kurz 
gekommen, obwohl viele seit 
Jahren daraufhin hinweisen, 
dass der Beruf immer weibli-
cher wird. Ob allerdings solche 
Auswüchse wie in der Kammer 
sein müssen, muss hinterfragt 
werden.

Aber die Mentalität „Es än-
dert sich ja doch nichts, also 
brauche ich nicht zu wählen“, 
sollte endgültig ad acta gelegt 
werden. Von einer Minderheit 
dominiert zu werden kann nicht 
die Lösung in der Zukunft sein! 
Hier ist jeder aufgerufen, das zu 
ändern. Eine Wahlbeteiligung 
von 30% führt aber dazu, denn 
Partikularinteressen mobilisie-
ren ihre Wähler zu 100%. Das 
sieht man auch an der immer 
gleichen Wählerzahl der „Berli-
ner Opposition“, egal auf wie-
viel Listen sich diese verteilt. 

Andreas Müller-Reichenwallner

Nach der Wahl ist vor der Wahl

Editorial
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Geburtstage 01.06.2021– 31.07.2021

65. Geburtstag
Dr. Thomas Gellert  
am 17.Juni 2021    

Der Verband der Zahnärzte von Berlin 
spricht den hier genannten und allen wei-
teren Geburtstagskindern seine aufrichti-
gen Glückwünsche für ein gesundes und 
glückliches Lebensjahr aus.

ZA. Andreas Müller-Reichenwallner 
ZÄ. Julie Fotiadis-Wentker
Dr. Franz-Josef Cwiertnia
Dr. Igor Bender
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Wahlen im VZB …  
Bewährtes trifft auf Erneuerung!

Am vergangenen Sams-
tag, den 8.Mai war es 
endlich soweit. Die kon-

stituierende Vertreterversamm-
lung des Versorgungswerks 
stand an. Nach der Kammer-
wahl galt es nicht weniger, als 
die Wünsche und Interessen 
von sieben Fraktionen aus drei 
Bundesländern zu berücksich-
tigen. Auf der einen Seite soll 
mit Kontinuität die Erfolgsge-
schichte der letzten Jahre fort-
geschrieben werden. Auf der 
anderen drängen neue, frische 
Gesichter in die Ausschüsse, 
die für Erneuerung stehen. Ein 
solches Unterfangen hat natür-
lich Opfer, wie die Dres. Eich-
mann und Felke, die aber in der 
Vertreterversammlung erhalten 
bleiben und Dres. Meyer und 
Granzow, die die Gremien des 
VZB verlassen haben. Ihnen 
gilt der Dank, sich im Ehrenamt 
für die Kollegen eingesetzt zu 
haben.

Herr Dohmeier von der IUZB ist 
neuer Vorsitzender der Ver-
treterversammlung und Fr. Dr. 
Jödecke für Brandenburg die 
Stellvertreterin. 

Mit einer Frau im Aufsichtsaus-
schuss und zwei neuen Kandi-
daten von der IUZB wollen wir 
breit aufgestellt die vermutlich 
stürmische Zukunft nach der 
Pandemie angehen und das 
Beste für die Kollegen rausho-
len. Da die Fraktion Gesundheit 
die Kandidaten der IUZB kon-
sentiert haben, fanden fünf Ver-
bände der Zahnärztekammer 

Berlin die Berücksichtigung 
ihrer Interessen und das VZB 
kann nach außen auch endlich 
das sein, was es nach innen 
immer war: UNPOLITISCH!

Es grüßt Sie wie immer herzlich
Ihr Ingo Rellermeier   

Dr. Gutsche (Verband), Dr. Eleni Kapogianni (Dentista), Dr. Cwiert-
nia (Verband), Dr. Hessberger (IUZB), 
Dr. Scheithauer für Bremerhaven und Dr. Schäfer für Brandenburg 

Dr. Geuther für Brandenburg, Dr. Kisro (FVDZ), Dr. Roggensack 
(Verband), Dr. Rellermeier (Verband),
Dr. Weiß (IUZB), ZA. Weggen für Bremen .
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Vor der letzten Dele-
giertenversammlung 
der Zahnärztekammer 

wurden neue Fotos von allen 
Delegierten gemacht. Das 
Ergebnis, ist in der MBZ vom 
Mai zu bewundern und sicher 
auch auf der Homepage. Es 
macht sich immer gut, wenn 
solche Fotos nicht aus dem 
eigenen Fundus kommen, 
sondern professionell vor ein-
heitlicher Kulisse hergestellt 
werden.

Ein Zwischenruf!

Besonders unverständlich ist 
es für mich, dass 2 Kollegen 
ein Foto verweigert haben. 
Sie werden sich sicher nicht 
mal abgelichtet haben lassen. 
Ich werte das als Missach-
tung der Wähler. Ich muss mir 
doch ein „Bild“ machen, wer 
für mich meine Interessen 
wahrnimmt. Es kann doch 
auch sein, wenn Kolleginnen 
und Kollegen in Berichten im 
MBZ zitiert werden, dass der 
Leser auf Wiedererkennen 

setzt. Daraus könnte sich 
auch eine bessere Diskussi-
onskultur ergeben.

Aber bitte bewerten Sie das 
selbst.

Ihr Andreas Müller-Reichen-
wallner

Geuther aus Brandenburg und 
Dr. Weggen aus Bremen sowie 
Dr. Roggensack und dem neu 
in das Gremium gewählten 
Dr. Weiß für das Bundesland 
Berlin.
Wir hoffen, dass die neuen 
Mitglieder mit ihren erfahrenen 
Kollegen die ausgesprochen 
erfolgreiche Arbeit der vergan-
genen Jahre fortführen und 
weiterentwickeln werden.

Dr. Markus Roggensack

Neuwahl im Versorgungswerk

Heute fand die mit Span-
nung erwartete Wahl 
der Gremien des Ver-

sorgungswerkes der Zahnärz-
tekammer Berlin unter großen 
Hygiene Richtlinien im Hotel 
Estrel statt.
Gemäß der demokratischen 
Verteilung und dem Anteil 
der drei Bundesländer Ber-
lin, Brandenburg und Bremen 
standen die Kandidaten der 
Vertreterversammlung bereits 
fest und mussten zu Beginn 
das Amt antreten. Für den 
Fall, dass Kandidaten in den 
Aufsichtsausschuss oder den 
Verwaltungsausschuss gewählt 
werden würden, standen in den 
Listen Nachrücker zur Verfü-
gung.
Die gesamte Veranstaltung war 

geprägt von besonderer Diszi-
plin und Konzentration und war 
exzellent von den Mitarbeitern 
des Versorgungswerkes vorbe-
reitet.
Hier ist das Ergebnis:
Vorsitzender des Aufsichtsaus-
schusses wurde der langjäh-
rig erfahrene Dr. Schäfer aus 
Brandenburg gefolgt von Dr. 
Cwiertnia als Vize aus Berlin. 
Erstmalig trat eine Frau in das 
Gremium. Frau Kapogianni aus 
Berlin wurde neben Herrn Dr. 
Scheithauer aus Bremen sowie 
Dr. Hessberger und Dr. Gutsche 
aus Berlin als Beisitzerin ge-
wählt.
Im Verwaltungsausschuss hat 
Herr Dr. Rellermeier weiterhin 
den Vorsitz inne neben Dr. Kis-
ro als Vize. Beisitzer wurden Dr. 
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Bericht von der Vertreterversammlung der 
Apo-Bank am 30. April 2021

Leider musste die jährliche 
Vertreterversammlung der 
Apo-Bank zum zweiten Mal 

online stattfinden. Vorstand und 
Aufsichtsrat saßen im Ballsaal 
des Maritim-Hotels am Düssel-
dorfer Flughafen alleine vor den 
Kameras. Unter der bewährten 
Leitung des Aufsichtsratsvor-
sitzenden, dem Multifunktionär 
schlechthin, Prof. Dr. Frank-Ul-
rich Montgomery dauerte diese 
Sitzung ca. 3,5 Stunden. Dieser 
Zeitrahmen ist für eine VV der 
Apo-Bank normal!
Die Rede des Vorstandsvorsit-
zenden Sommer drehte sich 

sehr detailliert auch um die 
Vorkommnisse bei der Umstel-
lung der IT in der Bank. Wir im 
Verband waren relativ wenig 
betroffen, aber auch wir haben 
von vielen Kolleginnen und Kol-
legen gehört, welche immen-
sen Probleme damit verbunden 
gewesen sein sollen. Diese sind 
wohl noch nicht alle behoben. 
Herr Sommer hat sich aber 
ausdrücklich entschuldigt! Ob 
es einen Regress gibt oder ob 
die Bank die zusätzlichen Kos-
ten tragen muss, wurde nicht 
klar kommuniziert. 

Zum Thema Dividendenaus-
schüttung hier das Zitat aus der 
Pressemitteilung der Bank:

„Mit dieser soliden Entwicklung 
ist die Apo-Bank grundsätzlich 
in der Lage, ihre Mitglieder an-
gemessen am Geschäftserfolg 
zu beteiligen. Allerdings hat die 
Europäische Zentralbank (EZB) 
im vergangenen Dezember ihre 
Forderung an die direkt be-
aufsichtigen Banken erneuert, 
Dividendenausschüttungen 
für die Jahre 2019 und 2020 
bis zum 30. September 2021 

Ein Ausblick auf die Bundestagswahl?

Was ich schon immer 
befürchtet habe, wird 
nach der Bundes-

tagswahl sicher in die Realität 
umgesetzt: Die Bürgerversiche-
rung! Die CDU wird diese Kröte 
für eine Regierungsbeteiligung 
schlucken (müssen), jede 
Regierung ohne CDU setzt das 
um! Dazu sind Zahlen interes-
sant, die im letzten Newslet-
ter der ZWP-Online genannt 
wurden:

Mit Abschaffung der Privaten 
Krankenversicherung entgehen 
dem deutschen Gesundheits-
wesen 13 Milliarden Euro im 
Jahr! Jeder sollte sich fragen, 
welchen Umfang seine Honora-
rabrechnung mit PKV-Patienten 
im Jahr ausmachen. In dem 

Artikel wird besonders auf klei-
ne oder mittlere Praxen verwie-
sen, die aus diesen Einnahmen 
Investitionen finanzieren, wobei 
die „Kassenabrechnung“ für 
die laufenden Kosten verant-
wortlich ist.

Aber auch der Trend bei der 
CDU geht eher zu größeren 
Einheiten à la Polyklinik, denn 
ansonsten wäre die gesamte 
Gesetzgebung rund um die 
MVZ’s nicht zu erklären. Dass 
viele Privatversicherte Staats-
diener sind oder waren, wird 
dabei sicher vom Tisch ge-
wischt! Hier wird es Lösungen 
geben, denn der Staat wird 
sich als Gewinner und Sparer 
von Finanzmitteln darstellen. 
Wenn er bei der Beihilfe, egal 

wie sie dann aussieht, spart, 
ist das unbestritten so. Schon 
die Übernahme des BEMA als 
Ersatz für die verhasste GOZ 
wird gegenüber kleingeisti-
gen Wählerinnen und Wählern 
ankommen. Die PKV wird dann 
ganz auf eine Versicherung von 
Zusatzleistungen schrumpfen 
und diese unterliegen dann kei-
ner Gebührenordnung mehr, es 
gibt nur noch einen einfachen 
Geldbetrag!

Diese Aussichten müssen dis-
kutiert werden. Gerade sach-
fremde Politiker werden sich 
freuen, wenn irgendwo auch 
mal wieder etwas (zu Tode?) 
gespart wird!

Andreas Müller-Reichenwallner
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auszusetzen bzw. deutlich zu 
begrenzen.

Vorstand und Aufsichtsrat 
der Apo-Bank werden daher 
der Vertreterversammlung 
vorschlagen, die für das Ge-
schäftsjahr 2019 bereits be-
schlossene Dividende in Höhe 
von zwei Prozent auszuzahlen. 

Aufgrund der EZB-Forderung 
steht nach dieser Zahlung 
jedoch nur noch ein geringer 
ausschüttungsfähiger Betrag 
für das Jahr 2020 zur Verfü-
gung. Daher werden Vorstand 
und Aufsichtsrat der Vertre-
terversammlung vorschlagen, 
von dem Jahresüberschuss 
2020 einen Betrag in Höhe von 
rund 49 Mio. Euro auf neue 
Rechnung vorzutragen. Dies 
entspräche einer Dividende 
von vier Prozent. Damit soll die 
Grundlage geschaffen werden, 
die Mitglieder angemessen am 
Geschäftserfolg auch des Jah-
res 2020 beteiligen zu können, 
wenn dann auch zeitlich verzö-
gert.“

Dies wurde dann auch so be-
schlossen! Dabei wurde noch-
mals erwähnt, dass die Apo-
Bank auf Grund ihrer Aufstel-
lung direkt der EZB untersteht 
und nicht der BaFin. Dagegen 
ist auch kein Einspruch möglich.

In Form eines Appells aus der 
VV werden alle Gremien der 
Bank aufgefordert, den Anteil 
an Frauen in den Gremien auf 
mindestens 40% zu erhöhen! 
Die erste Chance daran mitzu-
wirken haben die Zahnärztin-
nen und Zahnärzte (s.u.) bereits 
vertan!

Bei den anstehenden Wah-
len zum Aufsichtsrat standen 
seitens der Anteilseigner 3 
Sitze zur Disposition. Der eines 
Apothekers, der eines Arztes 
und der eines Zahnarztes. Die 
Zahnärztinnen und Zahnärzte 
sind in diesem Gremium mit 
3 Kollegen vertreten. Koll. Dr. 
Pfeffer für die Versorgungs-
werke, unser Berliner Koll. Dr. 
Pochhammer für die KZV-Seite 
und Koll. Dr. Engel, der noch 
amtierende Präsident der BZÄK 

für die Kammerseite. Und 
dieser Sitz stand zur Dispositi-
on. Üblicherweise kungeln die 
Berufsgruppen ihren Kandida-
ten unter sich aus und damit 
dieser „Ausgekungelte“ auch 
gewählt wird, ziehen die an-
deren Berufsgruppen mit! Die 
Chance zur Kandidatur für eine 
Kollegin gab es sicher nicht. 
Koll. Pochhammer erklärte 
zwar auf Nachfrage, dass man 
sich bemüht habe, eine ge-
eignete Kandidatin zu finden, 
aber diese Suche war nicht 
von Erfolg gekrönt! Also wurde 
wieder Koll. Engel nominiert 
und damit eine Chance vertan. 
Da auch die anderen beiden 
wieder gewählt wurden, blieb 
es im Aufsichtsrat alles beim 
Alten. Ein Aufsichtsratsmitglied 
wird für 4 Jahre gewählt!

Mit einer Satzungsänderung 
und dem üblichen Punkt „Ver-
schiedenes“ endete die Sit-
zung. Die nächste VV der Apo-
Bank ist für den 29.04.2022 
anberaumt.

Andreas Müller-Reichenwallner

Ich brauche Ihre Hilfe: 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

bitte unterstützen Sie mich und 
nehmen an meiner Umfrage teil, 
sofern Sie sich im Angestellten-
verhältnis befinden. Diese wird 
im Rahmen meiner Abschluss-
arbeit an der AS Akademie 
ausgewertet und soll wichtige 
Erkenntnisse liefern, um die 
Situation von angestellten Zahn-

Umfrage

ärztinnen und Zahnärzten zu 
beleuchten und zu verbessern. 
Vielen Dank! Rechts finden Sie 
den QR Code und den Link zur 
Umfrage.

Ihre Julie Fotiadis-Wentker 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
https://de.surveymonkey.com/r/MKYYRCW 
 
Ich brauche Ihre Hilfe: Liebe Kolleginnen und Kollegen, bitte unterstützen Sie mich und nehmen an 
meiner Umfrage teil, sofern Sie sich im Angestelltenverhältnis befinden. Diese wird im Rahmen 
meiner Abschlussarbeit an der AS Akademie ausgewertet und soll wichtige Erkenntnisse liefern, um 
die Situation von angestellten Zahnärztinnen und Zahnärzte zu beleuchten und zu verbessern. Vielen 
Dank! Oben finden Sie den QR Code und den Link zur Umfrage. 
Ihre Julie Fotiadis-Wentker  
 

 

https://de.surveymonkey.
com/r/MKYYRCW
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Die neue europäische Medizinprodukte- 
verordnung (MDR)

Die neue europäische  
Medizinprodukteverord-
nung (MDR).

Eigentlich sollte bereits am  
26. Mai letzten Jahres die 
Übergangsfrist für die Einfüh-
rung der neuen europäischen 
Medizinprodukte-Verordnung, 
die Medical Device Regulation 
(MDR), enden. Damit hätte die-
ses neue Medizinprodukterecht 
ab diesem Zeitpunkt uneinge-
schränkt gegolten. Aber genau 
im vorherigen Satz steht „hät-
te“, denn am 25. März 2020 hat 
die Europäische Kommission 
verkündet, dass die EU-Medi-
zinprodukte-Verordnung (Medi-
cal Device Regulation, MDR) um 
ein Jahr auf den 26. Mai 2021 
verschoben wird. Zwar gab es 
damals Stimmen, die auch die-
se Verschiebung zeitlich zu kurz 
hielten und forderten einen wei-
teren Aufschub, aber schluss-
endlich gab es keinen und so 
tritt die Verordnung für unsere 
Zahnarztpraxen nun unwiderruf-
lich am 26.05.2021 in Kraft.

Zu den Hintergründen: Die MDR 
löst das bisherige Medizinpro-
duktegesetz (MPG) und die 
Richtlinie 93/42/ EWG ab. Mit 
der Verordnung wird die Herstel-
lung bzw. die Verarbeitung von 
Medizinprodukten geregelt. Auch 
wir Zahnärztinnen und Zahnärz-
te, als mit der Herstellung und 
Verarbeitung von Zahnersatz - 
Kronen, Brücken, kieferorthopä-
dischen Geräten und Provisorien 
Beschäftigte, sind folglich von 
dieser Verordnung betroffen. Im 
Gegensatz zu industriell her-

gestellten Medizinprodukten 
handelt es sich aber bei den von 
uns angewandten Techniken 
in der Regel um Sonderanferti-
gungen und diese würden dann 
auch nur in der zweitniedrigsten 
Risikoklasse (IIb) angesiedelt 
werden. Übrigens gilt das auch 
für gewerblich hergestellten 
Zahnersatz jeglicher Art und 
damit dürfte auch die Angst der 
gewerblichen zahntechnischen 
Labore eher unberechtigt sein. 
Fakt aber bleibt, dass derjenige, 
der die Anforderungen der neuen 
europäischen Medizinprodukte-
verordnung nach dem 26. Mai 
2021 in seinem Betrieb nicht 
umgesetzt hat, dürfte zum Her-
stellen und Inverkehrbringen von 
Zahnersatz nicht mehr berechtigt 
sein. Also treffen Sie bitte sofort 
die notwendigen Maßnahmen, 
bei denen wir und die Zahnärzte-
kammer Berlin Sie gerne unter-
stützen. Schauen wir uns nun 
die einzelnen, sehr kontrovers 
diskutierten Kritikpunkte in der 
neuen MDR etwas genauer an 
und beurteilen, was die Um-
setzung der Anforderungen der 
MDR für die einzelne Zahnarzt-
praxis bedeutet:
•	 Die Aufbewahrungspflichten 

verlängern sich auf mindes-
tens zehn und bei implantier-
baren Produkten sogar auf 
15 Jahre ab Inverkehrbringen 
des letzten Produkts - dies ist 
wirklich neu und man muss 
darauf achten, dass man 
hier eine Ausgewogenheit 
zwischen Datenschutz und 
Dokumentationspflicht einhal-
ten kann.

•	 Die Praxis muss ein Risi-
komanagementsystem 
beschreiben, einrichten, 
dokumentieren, anwenden 
und aufrechterhalten - Das ist 
nicht wirklich neu und sollte 
damit bereits jede Berliner 
Zahnarztpraxis schon besit-
zen.

•	 Die Praxis muss eine Klini-
sche Bewertung und eine 
Klinische Nachbeobach-
tung seiner Medizinprodukte 
nach dem Inverkehrbringen 
durchführen – Hier greift 
Ihnen die Praxissoftware und 
das sowieso schon ange-
wandte ZQMS unterstützend 
unter die Arme.

•	 Es ist eine für die Einhaltung 
der Regulierungsvorschrif-
ten verantwortliche Person 
zu benennen und ggf. zu 
schulen und ein System zur 
Überwachung nach dem In-
verkehrbringen einzurichten 
und auf dem neuesten Stand 
zu halten, ebenso ein System 
für die Aufzeichnung und 
Meldung von Vorkommnissen 
zu etablieren - Auch diesen 
Punkt beschreiben Sie bitte in 
Ihren Praxisstandartarbeitsan-
weisungen und ordnen es in 
Ihr ZQMS ein.

•	 Die Verpflichtung zur Sicher-
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fung, durch ihre LZÄK, folgte 
nach der Neuwahl der Kammer 
in Thüringen prompt. Sie verlor 
ihr Amt im Vorstand und wurde 
auch noch nachträglich ihren 
Sitz in der BV der BZÄK los!

Warum ist gerade der FVDZ auf 
Bundesebene so frauenfeind-
lich? In Berlin gibt es seitens 
des FVDZ immer wieder Kandi-
datinnen für Gremien. 

Obwohl ich kein Freund von ei-
ner Quote bin, so wird es aber 
ohne nicht gehen!

Andreas Müller-Reichenwallner

Ausblick

Am 04. und 05. Juni soll 
im Berliner Hotel Estrel 
nachgeholt werden, was 

im Dezember angeblich nicht 
möglich war. Die Neuwahl des 
Vorstandes der Bundeszahn-
ärztekammer!

Da die BZÄK keine Körper-
schaft d.ö.R ist, sondern ein 
Verein, erschließen sich mir die 
vorgebrachten Argumente zur 
Verschiebung nicht. Vielmehr 
glaube ich, dass die „Kungel-
runden“ noch zu keinem Er-
gebnis gekommen sind. Eine 
Papstwahl ist sicher einfacher. 
Aber einer Papstwahl gleich, 
kommen nur männliche Kolle-
gen scheinbar für die Wahl in 
Frage!

Für die Wahl der Vizepräsi-
denten gibt es wohl reichlich 
Kandidaten! Für das Amt des 
Präsidenten ist noch keiner aus 
der Deckung gekommen! Oder 
will Koll. Engel wirklich noch-
mals antreten? Er ist schon 
der erste mit 3 Amtszeiten! 
Er wurde doch noch gerade 
mit einem Sitz im Aufsichtsrat 
der Apo-Bank belohnt (siehe 
Bericht). Sollte damit etwas 
erkauft werden?

Der vielleicht etwas ungewohn-
te Internet-Auftritt der Kollegin 
Otto aus Thüringen bringt es 
aber auf den Punkt. Kollegin-
nen müssen auch auf Bundes-
ebene in Führungspositionen 
gewählt werden. Ihre Abstra-

stellung der Chargenrück-
verfolgbarkeit, erfordert nicht 
nur eine konkrete Erfassung 
aller im Medizinprodukt ver-
bleibender Stoffe, sondern 
auch einer systematischen 
Erfassung sämtlicher Char-
gen unter Zuordnung zu der 
jeweiligen Patientenarbeit - 
Dies ist für die Praxis vermut-
lich mit dem größten Aufwand 
verbunden, aber wenn man 
die zu verarbeitenden Medi-
zinprodukte katalogisiert und 
in das ZQMS einpflegt, ist es 
nicht weiter als eine einmalige 
Fleißarbeit.

•	 Zuletzt bleibt als wirklich 
neuer Punkt nur noch die ge-
forderte Konformitätserklä-
rung, die angepasst werden 
muss.

Wie Sie die Konformitätserklä-
rung und die anderen gefor-
derten Punkte des MDR richtig 
umsetzen können, können Sie 

im neuen Kapitel des ZQMS 
„Praxislabor“ (s.u.) nachvollzie-
hen. 
 
Fazit: Zahnärztinnen und Zahn-
ärzte bringen in der Regel keine 
Medizinprodukte, sondern le-
diglich Sonderanfertigungen, in 
den Verkehr. Also hatte der Ver-
ordnungsgeber wieder einmal 
die großen Medizinprodukte im 
Visier und nimmt die Probleme 
für die Zahnarztpraxen als Kol-
lateralschaden billigend in Kauf. 
Abschließend beachten Sie bitte 
noch folgenden Rat. Zurzeit gibt 
es unterschiedlichste Anbieter 
von teuren MDR-Softwarelösun-
gen und Fortbildungen, die Sie 
in Ihrer täglichen Arbeit unter-
stützen wollen, die Sie aber alle-
samt nicht brauchen, wenn Sie 
Ihr ZQMS regelmäßig pflegen. 

Die Anwendung des ZQMS-
Kapitels „Praxislabor“ haben 

wir Ihnen gerne am 26. Mai 
2021 im Online Zoom Meeting 
des Verbandes erklärt. Am 11. 
Juni findet ab 16 Uhr unse-
re Online-Fortbildungen der 
Kammer zu diesem Thema 
statt, Anmeldung unter www.
zaek-berlin.de, zu der Sie sich 
gerne anmelden können.

Also nicht nur die Zahnärzte-
kammer Berlin ist für Sie da, 
sondern auch der Verband der 
Zahnärztinnen und Zahnärz-
te von Berlin - Ihr Dr. Helmut 
Kesler 
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den Einrichtungen aufzuberei-
tenden Sterilgutes als auch bei 
der Komplexität und der Vielfalt 
der aufzubereitenden Medizin-
produkte erwarten.
Auch eine ausreichende Ab-
grenzung zu anderen gere-
gelten Ausbildungsberufen ist 
gegeben. So kommt die BIBB-
Untersuchung zu dem Ergeb-
nis, dass eine MPA-Fachtätig-
keit in Deutschland in keinem 
anderen durch Bund oder 
Länder geregelten Berufsbild in 
der für die Medizinprodukteauf-
bereitung im und für den statio-
nären Bereich benötigten Breite 
und Tiefe abgedeckt wird.
Die Empfehlung des BIBB zur 
Schaffung eines neuen Ausbil-
dungsberufs in der Medizinpro-
dukteaufbereitung fließt nun in 
die weiteren, entscheidenden 
Beratungen zwischen Bund, 
Ländern und Sozialpartnern 
ein.
Ansprechpartnerin im BIBB:
Dr. Tina-Maria Schieder; E-
Mail: schieder@bibb.de
Text und Foto mit freundlicher 
Genehmigung des BIBB Dr. 
Tina Schnieder 

Wir wandern auf einem schmalen Grad –  
ein neues Berufsbild

Eine saubere Sache: BIBB 
empfiehlt neuen Ausbil-
dungsberuf in der Medizin-
produkteaufbereitung
BIBB-Forschungsprojekt legt 
Abschlussbericht vor
12/2021 | Bonn, 10.05.2021
 
©BIBB-Dr. Tina Schnieder
Das Bundesinstitut für Berufs-
bildung (BIBB) empfiehlt die 
Schaffung eines neuen drei-
jährigen dualen Ausbildungs-
berufs in der Medizinproduk-
teaufbereitung (MPA). Dies ist 
das Ergebnis eines insgesamt 
über zwei Jahre laufenden 
Forschungsprojekts, dass das 
BIBB auf Initiative der Bundes-
regierung und der Sozialpartner 
durchgeführt hat, und dessen 
Abschlussbericht jetzt vorliegt.
Hygieneaspekte sind in den 
letzten Jahren verstärkt – nicht 
zuletzt auch durch die Corona-
Pandemie – in den Mittelpunkt 
der öffentlichen Wahrnehmung 
gerückt. Eine verantwortungs-
volle Aufbereitung von Medizin-
produkten, also deren gründ-
liche Reinigung, Desinfektion, 
Sterilisation und Verpackung, 
ist eine wesentliche Voraus-
setzung für eine wirkungsvolle 
Dekontamination und Infekti-
onsprävention und setzt qualifi-
ziertes Fachpersonal voraus.
Das BIBB hat in der vom 
Bundeswirtschaftsministeri-
um – in Abstimmung mit dem 
Bundesforschungs- und dem 
Bundesgesundheitsministerium 
– beauftragten Untersuchung 
die Situation der betrieblichen 
Strukturen, die notwendigen 

Qualifikationen und beruflichen 
Tätigkeiten sowie die Bedarfe, 
Einsatzgebiete und Beschäf-
tigungsperspektiven für das 
Personal in der Medizinproduk-
teaufbereitung erfasst.
Die Untersuchung kommt zu 
dem Schluss, dass sich die 
Medizinprodukteaufbereitung 
als eigenständiger Arbeitsbe-
reich im und für den statio-
nären Behandlungsbereich in 
Krankenhäusern und Kliniken 
bewährt hat. Die Arbeitsmarkt-
chancen beziehungsweise das 
Beschäftigungssegment für 
Fachkräfte in der Medizinpro-
dukteaufbereitung erscheint als 
ausreichend groß. Demzufolge 
werden die Beschäftigungs-
perspektiven von Fachkräften 
in der Medizinprodukteaufbe-
reitung als gut eingeschätzt. 
Aufstiegs- und Qualifizierungs-
möglichkeiten sind realisierbar.
Allein für die Aufbereitungsein-
richtungen der Krankenhäuser 
schätzt das BIBB den Beschäf-
tigungsumfang auf rund 26.000 
Personen. Künftige Entwicklun-
gen lassen eine weitere Zunah-
me sowohl beim Umfang des in 
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Verband der Zahnärztinnen und Zahnärzte von Berlin, Heilbronner Str. 1, 10711 Berlin

Bezirksversammlung Reinickendorf- Online

Sehr verehrte Frau Kollegin, geehrter Herr Kollege!
Der Verband der Zahnärztinnen und Zahnärzte von Berlin lädt Sie recht herzlich ein zu einer ZOOM- On-
line Veranstaltung am Dienstag, den 08. Juni 2021 um 19:30 Uhr   
Thema:  Alles rund um die Praxisabgabe

Dr. Helmut Kesler, Dr. Markus Roggensack und weitere Mitglieder stehen Rede und Antwort.

Es gibt 2 Fortbildungspunkte!!!
Teilnehmer aus anderen Bezirken sind herzlich willkommen!

Eine Anmeldung per Mail unter stadeno@derverband.berlin ist zwingend erforderlich, da Sie 
auf diesem Weg Ihre Zugangsdaten und die Zertifikate der Veranstaltung erhalten.

Die Veranstaltungen entsprechen den Leitsätzen und Empfehlungen der KZBV vom 23.09.2005 einschließlich der Punktebewertungsempfehlung 
des Beirates Fortbildung der BZÄK vom 14.09.2005 und der DGZMK vom 24.10.2005, gültig ab 01.01.2006 und werden mit 2 Fortbildungspunk-
ten bescheinigt. Die Fortbildung ist kostenfrei.
Bitte beachten Sie künftig die Veröffentlichung der Fortbildungs- und Bezirksversammlungstermine des Verbandes im MBZ (Mitteilungsblatt 
Berliner Zahnärzte), der BZZ (Berliner Zahnärzte Zeitung), im Internet unter: www.derverband.berlin, bei FACEBOOK!! Und jetzt auch als APP für 
Android und IOS

So finden sich folgende  
Eischätzungen:
2.2.323 – Voruntersuchung: 
Bedarfsermittlung zur Schaf-
fung eines dualen Ausbil-
dungsberufes in der Medizin-
produkteaufbereitung, Ab-
schlussbericht Dr. Tina-Maria 
Schieder (Thomas Borowiec) 
Laufzeit I/2019 bis I/2021 
Bonn, Februar 2021, Bundes-
institut für Berufsbildung Ro-
bert-Schuman-Platz 3, 53175 
Bonn, Telefon: 0228/107-1415 
E-Mail: schieder@bibb.de 
Mehr Informationen unter: 
https://www.bibb.de/tools/
dapro/data/documents/pdf/
at_22323.pdf

Unter Punkt: 4.1 Betriebliche 
Einrichtungen und Organisati-
onsformen der MPA-Durchfüh-
rung MPA findet überwiegend 
im ambulanten und stationären 
medizinischen Bereich, intern 
oder extern ausgelagert in 
Krankenhäusern, in KH-Ser-
vicegesellschaften, bei exter-

nen Dienstleistungsunterneh-
men statt.

Punkt: 4.2 Bestehende Qua-
lifizierungsangebote für die 
MPA: In Deutschland gibt es 
derzeit keine bundeseinheitlich 
geregelte Ausbildung im Be-
reich der MPA. Vor allem die 
DGSV-Fachkundekurse und die 
in 2016 neu geschaffene, nicht 
staatlich anerkannte DGSV-
Ausbildung zur FMA-DGSV® 
haben derzeit eine zentrale 
Bedeutung für die Qualifizie-
rung des MPA-Fachpersonals 
in MPA-Einrichtungen (die 
Hauptzielgruppe dieser Unter-
suchung). Für Personal mit be-
reits vorhandener medizinischer 
Fachausbildung, bei denen die 
MPA nur einen Teil der berufli-
chen Aufgaben umfasst, z. B. 
in Arzt- und Zahnarztpraxen, 
*findet sich ein breites Angebot 
an Sachkundekursen unter-
schiedlicher Bildungsträger. 
In Österreich kommt die nach 
Medizinischem Assistenzberu-
fe-Gesetz geregelte Ausbildung 

zum „Desinfektionsassistenten“ 
der MPA am nächsten, sie ist 
stärker auf die Reinigung, Des-
infektion und Entwesung von 
Räumen und Geräten fokus-
siert. ◊ In der Schweiz wird seit 
2018 der staatlich geregelte 
Beruf „Medizinproduktetechno-
login/Medizinproduktetechno-
loge“ ausgebildet.

* Aussage bildet den Status 
Quo ab, wie er sich zum Zeit-
punkt der Abfragen/Untersu-
chung darstellt.

Kommentar zum BIBB Text von 
Dr. Detlef Förster:
Wir werden unser Augenmerk 
bei der Neuordnung der Aus-
bildungsordnung ZFA fest auf 
die bestehende Ausbildung zur 
Medizinprodukteaufbereitung 
richten, mit Verankerung dieser 
Inhalte in den Rahmenlehrplä-
nen, so dass die Qualifikation 
für die Freigabe nach erfolg-
reich abgeschlossener Ausbil-
dung sichergestellt ist.
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Warum hast Du Dich für das 
Studium der Zahnmedizin 
entschieden?

Die Zahnmedizin war für mich 
eher Liebe auf den zweiten 
Blick. Ursprünglich wollte ich 
Medizin studieren, bekam 
aber im damaligen Ost-Berlin 
keinen Studienplatz. So be-
gann ich mit dem Studium der 
Stomatologie und hoffte auf 
eine Wechselmöglichkeit nach 
dem Physikum.

Wie arbeitest Du heute/ hast 
Du gearbeitet und warum 
hast Du diese Form der Be-
rufsausübung gewählt?

Ich arbeite in meiner eigenen 
Praxis und das bereits seit 25 
Jahren. Diese Form der Be-
rufsausübung habe ich nach 
dem Studium zügig ange-

strebt, da ich das Gelernte 
aus dem Studium sowie aus 
Fortbildungskursen schnell 
umsetzen wollte. Als Inhaber 
einer eigenen Praxis hat man 
eher die Möglichkeit Dinge so 
zu gestalten, wie man es für 
gut hält.

Was macht Dir an Deinem 
Beruf am meisten Spaß?

Zunächst einmal möchte ich 
sagen, dass der Zahnarztberuf 
ein anstrengender und mit-
unter auch belastender Beruf 
ist. Aber er hat auch seine 
erfüllenden Seiten. Eine die-
ser Seiten ist das gute Gefühl, 
welches sich nach einer er-
folgreichen Behandlung eines 
zufriedenen Patienten einstellt.

Warum engagierst Du Dich 
standespolitisch?

Ich beobachte, dass Zahnärz-
tinnen und Zahnärzte in der 
öffentlichen Darstellung oft ein 
schlechtes Image haben. So 
wird z.B. in politischen Debat-
ten häufig ein negativ besetz-
tes Bild von Zahnärztinnen 
und Zahnärzten gezeichnet, in 
der Filmkunst sind die Zahn-
ärztinnen und Zahnärzte oft 
die Schufte und mancherorts 
wird darüber diskutiert, ob die 

Zahnmedizin eine universitäre 
Disziplin sein sollte. Ich setze 
mich so gut ich kann für die 
legitime Daseinsberechtigung 
als ZahnARZT ein. 

Was möchtest Du jungen 
Kolleginnen und Kollegen 
mit auf den Weg geben?

Jungen Zahnärztinnen und 
Zahnärzten empfehle ich die 
Lektüre des Buches von Jan 
Hajtö „Gute Zahnmedizin“.

Frau Julie Fotiadis-Wentker 
führte dieses Interview mit 
dem verehrten Kollegen  
Dr. Olaf Neumann

Fünf Fragen an Zahnarzt Dr. Olaf Neumann



Verband der Zahnärztinnen und Zahnärzte 
von Berlin

BEITRITTSERKLÄRUNG

Ich erkläre hiermit meinen Beitritt in den

VERBAND DER ZAHNÄRZTINNEN und ZAHNÄRZTE VON BERLIN

Berlin, den 	

	 (Unterschrift)

Ich bin Student     Vorbereitungsassistent     angestellt     niedergelassen 

 Ich wünsche im laufenden Jahr eine Probemitgliedschaft

Name: 	 Vorname: 

(auch Geburtsname)

geboren am:  	 in: 

Staatsangehörigkeit: 

Anschrift der Praxis: 

Telefon-Nr.: 	 E-Mail: 

Anschrift der Wohnung: 

Zahnärztliche Approbation am: 	 Ort: 

promoviert am: 

Stempel-Nr.: 

Beiträge pro Monat
Student: beitragsfrei
Vorbereitungsassistent: € 5,00
Angestellter Zahnarzt: € 25,00
Zahnarzt zurzeit ohne Beschäftigung: beitragsfrei
Niedergelassener Zahnarzt: € 25,00
Rentner: € 2,50
Probemitgliedschaft im laufenden Jahr: beitragsfrei.

Leistungen des Verbandes:
•	 Hilfe bei allen praxisrelevanten Themen
•	 Kostenlose Teilnahme an allen Bezirksversammlungen auch bei Fortbildungen mit Punkten
•	 Regelmäßiger Erhalt der Berliner Zahnärztezeitung (BZZ)
•	 Kostenlose Kleinanzeigen in der BZZ (2 * im Jahr)
•	 Einstieg in die Standespolitik
•	 Mitwirkung bei den Entscheidungen in Kammer und KZV auf Grund der Basis demokratischen 

Struktur des Verbandes.
•	 Möglichkeit der Kandidatur auf den Listen des Verbandes zur DV der Kammer und VV der KZV.
•	 Möglichkeit der Kandidatur in den Gremien des Verbandes
•	 Möglichkeit der Kandidatur in den Gremien von Kammer und KZV



Aktuell

Verpackungs- und Portokosten gemäß Aufwand. Alle Preise inkl. MwSt.          		               Gesamtkosten:

Hiermit bestelle ich die angegebenen Mengen.
Rechnungs- und Lieferanschrift:

Name					     Vorname				   Praxis

Straße					     Nr.				    PLZ/Ort

Tel.					     Fax				    E-Mail

Unterschrift				    Ort/Datum			   Praxisstempel
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Fax-Bestellung: 030/892 50 49
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Bleaching

Bleaching

Während der Tragezeit wirkt das Bleichmittel auf 
die Zahnoberfläche und bleicht den Zahn über den 
Zahnschmelz nach innen. Die häusliche Bleichung 
muss durch den Zahnarzt begleitet werden, da sonst 
eine „Verbleichung“ der Zähne in Form von „kalkwei-
ßen Zähnen“ eintreten kann.  Je nach verwendetem 
Bleichmittel kann mit UV-Licht in der Zahnarztpraxis 
der Bleichvorgang beschleunigt werden. 

Konfektionierte Produkte 

Apotheken, Drogerien oder Supermärkte bieten 
Zahnaufheller an, welche nur oberflächlich wirken. 
Diese Gele, Lacke, Pasten oder Klebestreifen enthal-
ten Oxidationsmittel in geringer Konzentration. Diese 
sind, ausgenommen bei Jugendlichen mit bereits 
weißlichen Zähnen, in ihrer Wirkung und in ihrem 
Langzeiterfolg begrenzt. Rückverfärbungen sind daher 
vorprogram miert und die Zeitintervalle zu wieder-
holten Anwendungen sind kurz.

Kosten

Das Bleichen von Einzelzähnen oder des Gesamtge-
bisses wird von den gesetzlichen Krankenversiche-
rungen nicht übernommen. Die Kosten sind selbst zu 
tragen. Grundlage der Kostenberechnung durch Ihren 
Zahnarzt ist die Gebührenordnung für Zahnärzte.
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Kurzzeitige Schienung
Beispiele: Fortlaufende Drahtligaturen, Drahtbogen- und Kunst-
stoffschienen, Miniplastschienen.

Verwendung bei Zähnen mit einer erhöhten Beweglichkeit, an 
denen eine Parodontalbehandlung geplant ist sowie bei gelocker-
ten Zähnen nach einem Trauma. 

Die Hauptaufgabe aller Schienen besteht in der Ausschaltung von 
Interferenzen im Zusammenbiss zwischen Ober- und Unterkiefer 
und Beseitigung von pathologisch wirkenden Fehlfunktionen, 
Entlastung von Kiefergelenk und Zähnen und Entspannung in 
der Kaumuskulatur.  
Das Krankheitsbild wird von Ihrem Zahnarzt diagnostiziert. Er 
wird entscheiden, ob geringfügige oder umfangreiche funktions- 
orientierte Analysemaßnahmen notwendig sind. Gesetzlich 
Krankenversicherte werden bei geringfügigen Analyse- und 
Therapiemaßnahmen keinen Eigenanteil zahlen müssen. Werden 
umfangreiche Analyse- und Therapiemaßnahmen notwendig, 
müssen diese Leistungen von Versicherten selbst zu entrichten 
sein.
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Zahnhöcker - Zahngruben
Kontakte zwischen Oberkiefer, 
Unterkiefer und Mahlzähnen

Schiene
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Kurzzeitige Schienung
Beispiele: Fortlaufende Drahtligaturen, Drahtbogen- und Kunst-
stoffschienen, Miniplastschienen.

Verwendung bei Zähnen mit einer erhöhten Beweglichkeit, an 
denen eine Parodontalbehandlung geplant ist sowie bei gelocker-
ten Zähnen nach einem Trauma. 

Die Hauptaufgabe aller Schienen besteht in der Ausschaltung von 
Interferenzen im Zusammenbiss zwischen Ober- und Unterkiefer 
und Beseitigung von pathologisch wirkenden Fehlfunktionen, 
Entlastung von Kiefergelenk und Zähnen und Entspannung in 
der Kaumuskulatur.  
Das Krankheitsbild wird von Ihrem Zahnarzt diagnostiziert. Er 
wird entscheiden, ob geringfügige oder umfangreiche funktions- 
orientierte Analysemaßnahmen notwendig sind. Gesetzlich 
Krankenversicherte werden bei geringfügigen Analyse- und 
Therapiemaßnahmen keinen Eigenanteil zahlen müssen. Werden 
umfangreiche Analyse- und Therapiemaßnahmen notwendig, 
müssen diese Leistungen von Versicherten selbst zu entrichten 
sein.
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Zahnhöcker - Zahngruben
Kontakte zwischen Oberkiefer, 
Unterkiefer und Mahlzähnen

Schiene
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Fissurenversiegelung

Fissuren

versiegelung

Die Fissuren- und Grübchenversiegelung wurde 1993 
als gesetzliche Kassenleistung nur für: 

· 6 - bis 17- Jährige

· nur an den ersten und zweiten  bleibenden
   Mahlzähnen (Molaren)

in die GKV aufgenommen.

Wahl- oder Verlangensleistungen zur Versiegelung von 
Milchzähnen sowie von bleibenden Zähnen, welche 
von der Regelung ausgenommen sind, müssen nach 
der privaten Gebührenordnung für Zahnärzte (GOZ) 
selbst bezahlt werden.

Hierzu sollten Sie Ihren Zahnarzt befragen und sich 
beraten lassen.

Impressum

Herausgeber und fachliche Beratung:
© Verband der Zahnärzte von Berlin e. V.
Heilbronner Straße 1, 10711 Berlin
Telefon: (030) 892 50 51
Telefax: (030) 892 50 49
Kontakt@zahnaerzteverband-berlin.de

Alle Rechte vorbehalten, 
Nachdruck – auch auszugsweise – nur mit 
vorheriger schriftlicher Genehmigung gestattet.
Fotos: Verband

Herstellung und Druck: 
DEFOT Druck Agentur + Verlag
Postfach 210148, 10501 Berlin
Telefon: (030) 34 70 82 - 48
Telefax: (030) 34 70 82 - 49
E-Mail:  dillinger@defot.de

Fis
su

ren

ver
si

eg
el

ung

Fis
su

ren

ver
si

eg
el

ung

Kiefergelenkerkrankungen
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Es ist für Patienten, die zum Zahnarzt gehen, zunächst 
vielleicht ungewohnt, wenn ein längeres Gespräch geführt 
wird und möglicherweise auch nach psychosozialen 
Belastungssituationen gefragt wird. Dennoch können diese 
Gespräche wichtige Aufschlüsse über Entstehung und 
Verlauf der Erkrankung und für gezielte Therapieent-
scheidungen geben.
Durch die klinische Funktionsanalyse, die die Untersu-
chung der Muskeln, Kiefergelenke und Zahnbeziehungen 
zum Inhalt hat, erfährt die Diagnostik eine wesentliche 
Ergänzung. Das trifft auch für die eventuell erforderliche 
instrumentelle Funktionsdiagnostik zu. (Es ist zu beachten, 
dass es sich bei der Funktionsdiagnostik von Kiefergelenk-
störungen um privatzahnärztliche Leistungen handelt.)
Der notwendige Einsatz bildgebender Verfahren  in der 
Diagnostik, wie z.B. das Röntgen , wird im Einzelfall vom 
Behandler entschieden werden müssen. 

Seit vielen Jahren gibt es bewährte und zugleich erfolgrei-
che Therapiestrategien, bei denen unterschiedliche Fachdis-
ziplinen beteiligt sind.  Ziel der Behandlung ist es, die vom 
Zahnarzt beim einzelnen Patienten festgestellten Ursachen 
der Kiefergelenkerkrankung zu überwinden. 
Zum Beispiel hat es sich bewährt,   Aufbissschienen als The-
rapieinstrument einzusetzen, um Störungen beim Kontakt 
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zwischen Ober- und Unterkieferzähnen auszuschalten 
und gleichzeitig eine entspannende Wirkung in den 
Kiefergelenken und in der Kaumuskulatur zu erreichen. 
Mit dem gleichen Ziel werden auch das autogene 
Training oder die progressive Muskelentspannung 
empfohlen. 

In vielen Fällen reicht es bereits aus, erkrankte 
Patienten dazu anzuleiten, sich selbst mit dem Ziel 
zu beobachten, individuelle Fehlgewohnheiten 
wie Pressen mit den Zähnen zu erkennen und zu 
überwinden.
Bei besonders schwer zu therapierenden hartnäckigen 
Kiefergelenkerkrankungen werden auch physio- und 
psychotherapeutische Massnahmen eingesetzt.

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
und des Verbandes der Zahnärzte von Berlin e.V.
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Wie werden Implantate gesetzt?

Die Planung und der zeitliche Ablauf werden von Ihrem 
Behandler individuell festgelegt.
Zunächst wird der zerstörte Zahn, falls noch vorhanden, 
unter Schonung des Knochens und der umgebenden 
Weichteile entfernt. Hierbei zeigt sich in einigen Fällen 
bereits, ob ein Knochenaufbau für die Aufnahme eines 
Implantates notwendig ist. Über den Zeitpunkt der Im-
plantation entscheidet der Behandler. Bei einem bereits 
länger bestehendem Zahnverlust kann es auch notwendig
sein, den Knochen vor einer Implantation wiederherzu-
stellen. Nach entsprechender Ausheilungszeit kann dann 
die Implantation erfolgen. 

Die Implantatsetzung wird unter Schmerzausschaltung 
oder Vollnarkose und strengen hygienischen Bedingungen 
durchgeführt. Um ein Implantat zu setzen, muss zunächst 
der Knochen freigelegt werden. Hierfür genügt in aller 
Regel ein verhältnismäßig kleiner Schnitt. Im weiteren 
wird das Implantatbett mittels genormten Bohrern und 
definierten Kräften präpariert. Nun wird das Implantat 
in das Implantatbett eingeschraubt. Da das Implantat 
vollständig im Knochen eingebettet werden muss, kann 
ein Knochenaufbau auch direkt bei der Implantation 

notwendig werden. Hierfür steht eigener Knochen 
(meist aus einer Kieferregion) und /oder künstlicher 
Knochen oder Membranen zur Verfügung. Die Wunde 
wird durch Nähte verschlossen. Bei einem Knochenauf-
bau kann es sein, dass erst nach der Knocheneinheilung 
von drei bis sechs Monaten die Belastung der Implantate 
möglich ist. Nach der Implantation berichten die Patien- 
ten selten über starke Beschwerden. Leichte Schwel-
lungen oder Hämatome können in der Implantatregion 
auftreten und werden gegebenfalls medikamentös 
behandelt.

Kronenversorgung auf Implantaten

Implantate im Knochen

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
und des Verbandes der Zahnärzte von Berlin e.V.

Implantate
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Flaschen- und Weichkosternährung mit Spurenelementen.  
Fluoridprohylaxe, kein gesüßter Tee oder gesüßte Säfte, 
wenig Süßes, keine Süßigkeiten zwischendurch, gesüßte 
Säfte nur während den Hauptmahlzeiten. 

d. Die Vorsorgeuntersuchung der Kinder und auch die 
zahnärztlichen Untersuchungen der Eltern dienen nicht 
nur der Prophylaxe. Das Kind lernt die zahnärztliche 
Tätigkeit kennen, verliert die Angst und erlernt Erfolg. 
Fluoride unterstützen die Regeneration des Zahnschmelzes 
und schützen so vor Karies.

3. Kindliche Zahngesundheit 

In der Kindheit findet der Austausch der Milchzähne 
durch die bleibenden Zähne statt (Wechselgebiss-
Periode). Die kindliche Lebensführung sollte auf dem 
Erlernten in der frühkindlichen Lebensphase aufbauen. 
Insbesondere die korrekte Zahnpflege sollte durch die 
Eltern weiter geübt und überwacht werden. 

Richtiges Zähneputzen, aber wie und wann? 

Das richtige Zähneputzen beginnt mit dem gemeinsamen 
Zähneputzen mit den Eltern. Dadurch lernt Ihr Kind am 

besten, wie es sich die Zähne richtig putzt und kann 
sich leichter an die regelmäßige Zahnpflege gewöhnen. 
Die Eltern müssen in jedem Falle dies kontrollieren und 
ggf. nachputzen. 
Etwa ab dem zweiten Geburtstag sollte Ihr Kind begin-
nen, sich zweimal täglich und auch nach dem Mittag-
essen unter Aufsicht der Eltern die Zähne zu putzen. 
Spezielle Zahnputztechniken schulen das Kind in der 
systematischen Reinigung, so dass keine Zahnflächen 
vergessen werden. 
Wenn Kinder Süßes gegessen haben, sollten sie am 
besten danach die Zähne putzen. Dies verhindert die 
Bildung des Zahnbelages am wirkungsvollsten.

Kariesfreies Milchgebiss, Oberkiefer

8-jähriges, kariesfreies Gebiss

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
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Therapie für Zahnfleisch- und 
Zahnbetterkrankungen
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eine Initialtherapie und über präventive Prophylaxemaßnahmen 
werden alle Reizfaktoren ausgeschaltet, um die Bakterienflora und 
eine Entzündungsfreiheit herzustellen. Anhand von Messungen 
und Befunden wird zu entscheiden sein, ob die Zahnbetter-
krankung konservativ, unter Zuhilfenahme von Medikamenten 
oder chirurgisch zu heilen ist oder gelindert werden kann. Die 
Krankheit besteht ein Leben lang und erfordert spezielle Präven-
tions- bzw. Prophylaxemaßnahmen. 

Wer bezahlt was?
Die Entfernung von Zahnstein wird von den gesetzlichen 
Krankenkassen pro Jahr nur einmal bezahlt. Werden Zahnstein 
und andere Reizfaktoren mehrmals zu entfernen sein, oder sind 
intensive Taschenreinigungen notwendig, so sind Präventions- 
bzw. Prophylaxemaßnahmen keine GKV-Leistungen mehr.  
Der Versichertenstatus von Gesetzlich Krankenversicherten 
ermöglicht, dass nicht alle Prophylaxemaßahmen von der ge-
setzlichen Krankenkasse übernommen werden. Die wiederholte 
Beseitigung von Zahnbelägen, die Mundhygieneleistungen und 
die Unterweisungen auch über intensive häusliche Zahnpflege, 
sind vom Patienten selbst zu begleichen.
Hierzu sollten Sie Ihren Zahnarzt befragen und sich beraten 
lassen. Ihr Zahnarzt wird Sie über die Erkrankung und die Thera-
pieformen aufklären. E-Mail:  dillinger@defot.de

Kraterförmige Knochentaschen

Massiver Knochenabbau an einem Brückenzahn
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Professionelle Zahnreinigung

ProPhylaxe
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Eine PZR ist eine mechanische Reinigung der Zähne, 
die deutlich über die häusliche Mundpflege hinaus-
geht. Sie sollte mehrmals im Jahr erfolgen. Bei einem 
kariesaktiven Gebiss oder parodontalen Vorschädi-
gungen können die Abstände kürzer sein. 

Die PZR beinhaltet eine vollständige Entfernung 
versteckter weicher (Plaque) und auch mineralisier-
ter Zahnbeläge oberhalb (Zahnstein) und unterhalb 
(Konkrement) des Zahnfleisches. 

Beide werden mit Spezialinstrumenten aus den 
Zahn-Knochen-Räumen entfernt. Die anschließende 
Oberflächenglättung erfolgt ebenfalls mit Spezial-
instrumenten. 

Die abschließende Politur wird schonend mit ro tie- 
renden Gummikelchen oder Bürstchen durchgeführt, 
um die Neu bildung von Belägen zu erschweren. 

Zum Abschluss werden die Zähne mit einer konzen- 
trierten Fluorid-Lösung oder einem Gel behandelt. 

Was ist Professionelle Zahnreinigung, 
die PZR?  

Sauberes Gebiss nach 
professioneller Zahnreinigung

Ablauf einer Präventionsbehandlung  

Befundaufnahme
Am Anfang steht die zahnärztliche Untersuchung des 
gesamten Gebisses, des Zahnfleisches und der Mund-
schleimhaut. Durch die Einschätzung des gesamten 
Gebisszustandes wird die Indikation und der Kosten-
umfang einer PZR festgelegt. Die Befunder hebung 
erfolgt nach bestimmten Parametern, die Ihr Behand-
ler auswertet und danach entsprechende Maßnahmen 
empfehlen wird.
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Berücksichtigung der Zahnarztkosten
bei der einkommensteuer
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Sozialhilfeniveau (Basisversorgung) dienen. Seit 2010 sind daher diese Beiträge zur Kranken-
versicherung absetzbar.  Seit Mai 2011 ist vor dem Finanzgericht Rheinland-Pfalz ein Recht-
streit anhängig, bei dem geklärt werden wird, ob das Finanzamt die Krankheitskosten um 
eine  „zumutbare Belastung“ mindern darf.  Die Kläger vertreten in schlüssiger Argumentation 
die Auffassung, dass auch Krankheitskosten, die nicht in Versicherungsbeiträgen bestehen, 
uneingeschränkt abzugsfähig sein müssen.

Unter Mitwirkung von Steuer - und Wirtschaftsprüfer Bernhard Hoffmann,  Berlin
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Wurzelkanalbehandlung, was ist das?

EndodontiEEn
dodonti

E

En
dodonti

E

Wer bezahlt was?

Die seit 2004 geänderten Richtlinien schränken die 
Zahlungspflicht der gesetzlichen Krankenkassen 
deutlich ein. Zu Lasten der Krankenkassen kann nicht 
jeder Zahn erhalten oder wurzelkanalbehandelt 
werden.

 
Leistungen der gesetzlichen
Krankenversicherungen? 

· wirtschaftliche und zweckmäßige
  Behandlung möglich
· erhaltungswürdiger Zahn
· Zahnreihenschluss
· Haltefunktion für Zahnersatz
· Verhinderung einer Verkürzung
  von Zahnreihen 

Leistungen außerhalb der gesetzlichen

· keine Erhaltungswürdigkeit im Sinne 
  des Kassenrechts
· alle besonderen und höherwertigen
  Methoden der Diagnostik und
  Behandlungen
· Wahlleistung des Patienten

E-Mail:  dillinger@defot.de

Empfehlung Ihres Zahnarztes

Die Vorsorge und die Prävention sind die besten The-
rapieformen. Sie vermeiden die Zahnzerstörung durch 
Karies und Parodontitis. Sie liegen in der Hand und in 
der Entscheidung des Patienten. 
Diese Chancen sollten Sie nutzen!
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Zahnersatz und Festzuschuss 
der Krankenkassen

ZahnersatZ

Tumor Defektversorgung

Kombinationsversorgung

Zahner
sa

tZ

Zahner
sa

tZ

Kann sich der Zuschuss erhöhen?
Ja! Die Einträge im Bonusheft bringen bares Geld. Wer 
fünf Jahre vor der Zahnersatzplanung lückenlose Ein-
träge vorweisen kann, bei demjenigen erhöht sich der 
Festzuschuss um 20%. Wer dies für 10 Jahre hat, erhält 
einen 30% erhöhten Festzuschuss. Besondere Regeln 
gelten für Patienten mit niedrigen Einkünften. Hier kann 
sich der Festzuschuss verdoppeln.
 
Wie bekomme ich den Bonus?
Patienten ab dem 18. Lebensjahr müssen einmal im Jahr 
zur Kontrolle. Dies wird im Bonusheft dokumentiert. 
Kinder und Jugendliche sollen zweimal im Jahr zum 
Kontrollbesuch.   Achtung: Diese Bonusregelung gilt auch 
für Totalprothesenträger!
 
Implantate
Die Festzuschüsse gibt es nun auch für Versorgungen 
mit Implantat getragenem Zahnersatz! Eine Leistung, 
die bisher komplett privat zu bezahlen war.  Achtung: 
Nicht die chirurgische Leistung, das Setzen des Implan-
tates selbst wird bezuschusst, sondern nur der an- 
schließende Aufbau (z.B. Implantat- getragene Krone). 
 

Tipps, Fragen und Antworten
Fällt für Vorsorgeuntersuchungen die Praxisgebühr an? 
Nein, die Vorsorgeuntersuchung ist zweimal im Jahr  
kostenfrei. Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren sind 
grundsätzlich von der Praxisgebühr befreit.
 
Was umfasst die Vorsorgeuntersuchung?
Neben  einer eingehenden Untersuchung kann der 
Zahnarzt auch weitergehende Maßnahmen zur Diagnose 
und Vorsorge durchführen, ohne dass die Praxisgebühr 
anfällt. Dazu gehören Röntgen, Zahnfleischuntersuchungen 
und einmal im Jahr das Entfernen von Zahnstein.
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Bestellformular Patientenflyer: Herausgeber und fachliche Beratung 
Verband der Zahnärzte von Berlin e. V. · Heilbronner Str. 1 · 10711 Berlin  
Tel. 030/892 50 51 · E-Mail: kontakt@zahnaerzteverband-berlin.de
Patientenflyer sind zu je 50 Expl. gebündelt 
(= 1 Verpackungseinheit), Format 148 x 148 mm, 6-seitig, 4-fbg.
NEU: Die Flyer sind online bestellbar
www.zahnaerzteverband-berlin.de/service

Preis:

Patientenflyer
je Verpackungseinheit (VPE 1 x 50 Expl.) € 9,50 inkl. MwSt., Mindestabnahmemenge

Nr.	 Titel						      Menge / VPE			   Preis in €
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Bleaching

Implantate (zur Zeit nicht lieferbar)

Berücksichtigung Zahnarztkosten 

Fissurenversiegelung

Kiefergelenkerkrankungen

Mutter-Kind-Zahngesundheit

Professionelle Zahnreinigung

Schienentherapie

Wurzelkanalbehandlung

Zahnersatz: Festzuschuss d. Krankenkassen

Therapie für Zahnfleischerkrankungen

Zahnfüllungen/Zahnfüllungsmaterial

Folgende Flyer sind aktuell verfügbar:
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Capital Headshots Berlin bietet Gruppenfotos durch Composing an
und löst damit das Problem mit dem Sicherheitsabstand in Zeiten 
von Corona.

Die Gruppenmitglieder werden nach festgelegtem Zeitplan einzeln
in das mobile Studio gebeten, das der Fotograf direkt in der Praxis
vor Ort aufgebaut hat.

Dort wird jeder Teilnehmer mit gebotenem Sicherheitsabstand 
einzeln fotografiert und später mit den anderen Teilnehmern digital
zu einem großen Gruppenfoto zusammengefügt.

Diese Gruppenfotos sind zudem nachhaltig, weil sich auch zu einem
späteren Zeitpunkt weitere Gruppenmitglieder einfügen oder aus- 
tauschen lassen.

Fotograf Peter Venus
Tel. +49 172 310 63 15
peter.venus@capitalheadshots.berlin

Gruppenfotos in Zeiten von Corona.AN
ZE

IG
E

Wir freuen uns auf Ihre Anfrage


